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Gilber ! über die deutsche Wirtschaft
Interessante Urteile des Dawesagenken

Es ist auffallend , daß von dem Bericht des General¬
agenten für die Dawesleistungen , Parker Gilbert , über
das am 31 . August abgelaufene zweite „ Dawesjahr " gerade
die wichtigsten Teile von der deutschen Presse nur wenig
beachtet worden sind . Ob die Urteile , die Gilbert über ge .
wisse Maßnahmen der Neichsregierung fällt , im einzelnen
zutreffend sind, darauf werden die verschiedenen Reichs¬
stellen die Antwort zu geben haben . Immerhin stehen dem
Generalagenten bezüglich der Dawes .zahlungen nach dem
Londoner Abkommen vom 30 . August 1924 die gesamten
amtlichen Quellen Deutschlands zur Verfügung .

In bezug auf die Arbeitslosigkeit begnügt sich
der Wiederherstellungsagent mit der Bemerkung , daß di«
Lösung dieser Frage eine gewisse Zeit erfordern werde . An
anderer Stelle des Berichts wird die Rationalisie -
r u n g der deutschen Wirtschaft , und zwar bei dem persön¬
lichen Erzeugungsfattor „ Arbeit "

, als ein Hauptgrund der
fortdauernden großen Arbeitslosigkeit bezeichnet. Obwohl
der Bericht es nicht ausdrücklich ausspricht , scheint er die
Meinung teilen , daß der günstigere Beschäftigungsgrad
der Inflation im wesentlichen eine Folge von Arbeits -
streckung gewesen ist . Sobald man sich daranmachte , auch
den Erzeugungsfaktor „ Arbeit " wirtschaftlicher zu gestalten ,
stellte sich heraus , daß die deutsche Arbeitskraft bei den be¬
stehenden Erzeugungs - und Absatzmöglichkeiten nicht voll
ausqenutzt werden kann . Wertvoll im Mund des Wieder -
herstellungsagenten ist das Zugeständnis , daß Deutschland
bei Beginn der Währungs - und Finanzreform in mancher
Hinsicht einen überentwickelten , in anderer Beziehung da¬
gegen einen unterentwickelten Erzeugunsapparat besaß . Im
Gutachten der internationalen Sachverständigen vom 9 - April
1924 las man nur von einem „ schier unbegrenzt leistungs¬
fähigen " und modernen deutschen Erzeugungsapparat . Par¬
ker Gilbert erwähnt in seinem Bericht , daß das Bild von
der wirtschaftlichen Entwicklung Deutschlands während der
letzten Monate wegen des britischen Kohlenstreiks „etwas
zu günstig" erscheine. Viele Wirtschaftskenner im Reich sind
abweichend von Parker Gilbert der Ueberzeugung , daß der
britische Kohlenstreik nicht nur „etwas "

, sondern sogar sehr
viel dazu beigetragen hat , daß bei uns die äußere wirt¬
schaftliche Entwicklung im Jahr 1926 günstiger geworden ist,
als man Anfang des Jahres erwarten durfte .

Finanzpolitisch sind folgende Ausführungen und
Urteile Parker Gilberts von Bedeutung : Die Verschärfung
der finanziellen Lage der öffentlichen Organe in Deutschland
wird vom Generalagenten als eine Krisis in der
K a s s e n h a l t u n g , nicht aber a ' s eine Störung des Gleich¬
gewichts im Haushaltplan angesprache » . Diese Auffassung
wird bekanntlich auch im Reichsfinanzministerium geteilt .
Jetzt sind nahezu drei Viertel des laufenden Haushaltjahrs

- vorübsrgegaunen , ohne daß der Reichssinanzmlnister nähere
Angaben darüber gemacht hätte , in welchem Umfang er für
die Deckung des neu emaetretenen außerordentlichen Finanz -
bedarfs den Anleiheweq kescbreiten will . An verschie¬
denen Stellen des Bericht ? äußert Parker Gilbert seine Be¬
denken dagegen , daß die Mittel der produktiven Erwerbs -
losenfürsorge und insbesondere die zur Durchführung der
Notstandsprogramms erforderlichen Gelder ganz aus An -
l -' ihen genommen werden sollen. Er begründet diese Beden¬
ken damit , d -ch die für das Arbeitsbeschaffnngsvrogramm
verwendeten Gelder >n erster Linie sozialen Zwecken dienen
und daher nicht — od » r doch N ' cht sofort — auf ausreichende
Rentabilität rechnen können . Gilbert meint , ein erheblicher
Teil dieser Beträge hätte auf den ordentlichen Haushalt
übernommen d . b durch laufende ordentliche Einnahmen
gedeckt werden müssen.

Ueber den Außenhandel Deutschlands äußert der General -
die Ueberzeugung , daß der Ende 1924 in Deutschland ein¬
setzende gewaltige Warenhunger eine Folge der Auf ,
zehrung der Vorräte während der Inflation gewesen sei .
Damit kennzeichnet er die hohe Passivität der deut¬
schen Handelsbilanz im Jahr 1925 als eine im
wesentlichen auf die Wirtlchastsstabillsierung zurückzusüh-
rende Erscheinung . Sicher ist , daß die Passivität der deut¬
schen Handelsbilanz während des Jahrs 1925 (rund 2H
Millionen Mark ) keinesfalls die Norm für die nächsten Jahre
darstellt . Ebensowenig zulässig ist es , das sehr viel günstigere
Bild des deutschen Außenhandels im Iabr 1926 als die Norm
nnzusehen . Das Nichtige wird , wie io häufig , in der Mitte
liegen . Die deutsche Wirtschaft arbeitet zweifellos im großen
Durchschnitt dem Ausland gegenüber mit einer Unterbilanz ,
dst durch einströmender A» slandkavital ausgeglichen wird .
Gin Nachlassen des Kapttnlmstroms bei gleichzeitiger
Steigerung der Zahluna « oe,-vflichtungen an die Verbands¬
mächte muß zu einer Krlchweruna der W ' Nschafts- und
Finanzlage in Deutschland f '"tt" -->n . Du dieser Folgerung bat
sich Parker Gilbert nicht aufrstten können . In den Schluß -
bemerkunaen zu se >>' em Beri -l^ m ' -derbolt er die bereits
atz ausoesn , oäzene Meinung , lmß sich über die endgültige
Brauchbarkeit des Dawesschen ns zurzeit noch nichts sagen

Tagesspiegel
Die sechs in Landau verurteilten Deutschen sind

begnadigt worden .
Die Verhandlungen mit der Botschafterkonferenz

über die Poltzeifrage , die vorübergehenden Einstellun¬
gen in die Reichswehr und die SportverbSnde haben
zu einer Einigung geführt .

Die Reichsregierung hat in Korona wegen der Aus¬
weisung Reichsdeutscher aus dem Memelgebiet Einspruch
erhoben .

Das Abkommen zwischen dem Reich und den Jun¬
kerswerken . nach dem die Reichsregierung als Aktionär
aus den Jnnkerswerken ausschridet , ist Freitag unter¬
zeichnet worden .

Der Kaiser von Japan ist am Freitag gestorben .

lasse . Er bat insofern recht, als sich ein abschließende --- Urteil
über den Dawesschen Plan erst geben läßt , wenn Deutsch¬
land dl« Höchst lasten der Wiederherstellung auibringen
muß . Dies wird in dem Wiederherstellungssahr der Fall sein ,
das am 1 . September 1928 beginnt . Es wäre jedoch sehr
bedenklich, bis zu diesem Zeilrmnkt jede Kritik zurückrustellen.
Erfahrungsgemäß bauert es Monate , wenn nicht Jahre , ehe
ein« Erkenntnis in internationalen Beschlüssen Berücksich¬
tigung findet . Ein Punkt , den Rarker Gilbert gleichfalls
unbeachtet gelassen hat , ist der , daß die Festigung der west-
europäischen Währungen mährend der letzten Monate und
damit der Rückgang der Dumpingkonjunktur in Frankreich
und Belgien eine günstige Rückwirkung auf die deutsche Aus¬
fuhr ausgeübt hat . Es ist im Interesse der deutschen Wirt¬
schaft und des gesamten deutschen Volks dringend zu wün¬
schen , daß wir uns mit gedruckt in die Welt hinausgehenden
Meinungsäußerungen des Miederherstellungsaaenten ein-
gehend auselnandersetzen . Geschieht das nicht, so können wir
uns nicht wundern , wenn sich abermals falsche Ansichten
über Deutschlands Leistungsfähigkeit im Ausland festsetzen ,
und daß unsere Außen - und Wirtschaftspolitik größeren
Schwierigkeiten begegnet , als es sonst der Fall wäre .

Vom Christentum in China
Ein deutscher Politiker , der seit Jahrzehnten in China

lebt und mit allen Bevölkerungsschichten in Berührung
steht, schreibt:

Die christliche Bewegung in China ist innerhalb de »
großen Rahmens der nationalistischen chinesischen Gesamt¬
bewegung fraglos in eine Krise geraten , in der die Stel¬
lung des fremden Missionars der springende Punkt ist.
Besonders der amerikanische , englische und französische Mis¬
sionar beansprucht nach wie vor für sich die A u s n a h m e -
rechte seiner exterritorialen Stellung , die dem Chinesen
schon an sich bei allen Fremden ein Dorn im Auge ist . Fast
ein Jahrhundert haben die chinesischen Christen materiellen
Vorteil aus ihrer durch den christlichen Missionar geschütz¬
ten Ausnahmestellung innerhalb ihres Volkstums gezogen.
Nun sollen sie im allchinesischen Nationalismus Farbe be¬
kennen , was ihnen nicht leicht fällt . Darüber ist zurzeit ein
schwerer Streit entbrannt , dessen Austrag und Ende
erst an dem Tage klar sein wird , an dem alle herrschenden
Fremdvölker ihre Ausnahmestellung in China , das heißt
ihre Konsulargerichtsbarkeit , fallen gelassen haben . Erst an
diesem Tag wird das gewaltige Eigentum der christlich-
chinesischen Kirche unter die Wirkung der neuen Staats¬
grundgesetze kommen .

In Schanghai hat eine große christliche Konferenz getagt ,
auf der sich bereits viele Amerikaner und Engländer der
Stimme enthalten haben , um die überreizte chinesische Stim¬
mung zu schonen . Der Generalsekretär der Konferenz , der
auf der Columbia - und Chicago - Ilniversität in Amerika vor -
aebildete Chinese Sanford C . C . Chen , aus der Provinz
Änhui gebürtig , in Nanking erzogen , sagte mir gelegentlich
einer Besprechung etwa Folgendes :

Während der Buddhismus , als er vor anderthalb Jahr¬
tausenden in China weit und breit gelehrt wurde , sich nur
an die Vornehmen und Reichen wandte , begann das
Christentum seine Arbeit genau wie vor bald 2000 Jahren
im Westen , so auch in China bei den Armen . Unsere
reichen Christen , die sich in hervorragender Stellung be¬
finden , sind fast alle passiv in ihrem Christentum . Er ' st
unser Bestreben , heute auch die Wohlhabenden und die gro¬
ßen Führer davon zu überzeugen , daß das Christentum
eine reine Lehre ist , die nicht zerstörend , sondern durch Er¬
ziehung ausbauend wirken will . Bis vor kurzem löste das
Christentum die Chinesen, die sich zu ihm bekannten , aus
den starren Ueberlieferungen und machte sie dadurch in
gewissem Sinn revolutionär . Das ist es , war von Mil¬
lionen meiner Landsleute als höchst unbehaglich empfunden
wurde . Unter unseren christlichen Studerstep hat sich die

Lehre ähnlich geäußert , und dort , wo sie nicht in geschlossener
christlicher Erziebungsgemeinschaft lernten , den Argwohn
und den Widerstand der anders gesonnenen Studenten
herausgesordert . Obwohl man nicht sagen kann , daß die
christliche Lehre die außerordentliche Zersetzung und Un-
gebundenheit der letzten Jahre innerhalb der studierenden
chinesischen Jugend ausgelöst hat , so ist doch gerade in christ¬
lichen Erzieherkreisen heute ein fester Wille entstanden , die
christlichen Studenten zu neuen vaterländischen Begriffen
des Pflichtgefühls und Gehorsams zurückzuführen . Ich
glaube , daß dieses die Hauptaufgabe der christlichen Erzieher
sein wird .

China steht setzt in einer vollkommenen Umformung der
christlichen Bewegung in China . Die chinesischen Christen
sind in ihrer Art genau so national gesinnt wie alle anderen
Chinesen . Was sie wünschen , ist eine klare Bestimmung des
Missionartums , so daß niemand mehr , weder innen noch
außen , aus den Gedanken der Sonderstellung des fremden
Missionars oder chinesischen Christen verfällt . Die Um¬
wertung kann nur allmählich vor sich gehen . Zuerst muß
die Gleichheit aller vor dem Gesetz festgelegt werden . Die
nächste selbstverständliche Folge wird sein , daß die frem¬
den Missionare ihre Sonderstellung aufgeben müssen . Chri¬
sten müssen mehr führende Stellen übernehmen . China be¬
findet sich jetzt nach der Zeitspanne der Zerstörung in einer
schwierigen Lage , daß nur das Beste vom Besten an Men¬
schen zu Führern genommen werden darf . Christen sind
geradezu dazu berufen , den Ausgleich zwischen alt und neu
herbeizuführen . _

Umgruppierung auf dem Balkan
Der Rücktritt des südslawischen Ministers des Aeußeren ,

Nintschitsch, und später der ganzen Negierung Usunowitsch
und der Tod von Paschitsch sind Balkanereignisse von größ¬
ter Bedeutung . Der Vertrag von Tirana bedeutet nicht nur
das Protektorat Italiens über Albanien , sondern deutliche
Frontstellung gegen Südslawien . Albanien ist ein arme » ,
zerstörtes Land , doch ruhen in seinen Bergen große Schätze,
die , einmal ausgenutzt , eine große Zukunft verbürgen . Der
religiöse Kampf und das schwache Nationalbewußtsein waren
immer ein geeigneter Boden für fremde Einflüsse , und
Italien hat jetzt die Gelegenheit wahrgenommen , sich den
größtmöglichen Einfluß in Albanien zu sichern. An diesem
italienischen Erfolg ist jedoch die südslawische Außenpolitik
selbst schuld : denn sie bezweckte bisher nur die Vereinze¬
lung Bulgariens , was ihr teilweise auch gelungen
ist . Die Folge jedoch ist , daß sich Südslawien selbst verein¬
zelt hat . Bulgarien versucht, den ihm von Südslawien um¬
gelegten Gürtel zu sprenaen . Die bulgarische Regierung
Liavtschew bemüht sich stark um eine Anlehnung
an England , und ihre Bemühungen sind bereit - van
Erfolg gekrönt . Die Flüchtlingsanleihe wurde unter der
Obhut der Englischen Staatsbank abgeschlossen. An der in
Bulgarien für die Ausfuhr van Schweinefleisch erteilten
Konzession ist englisches Skaakskaplkal in großem Ausmaß
beteiligt . Die Gesellschaft, die diese Konzession erworben
hat , wird unmittelbare Schiffahrtslinien zwischen England
und Bulgarien einrichten , so daß nicht nur Schweinefleisch ,
sondern auch andere bulgarische Landeserzeugnisse in be¬
trächtlichen Mengen , wie Eier , Geflügel , konserviertes
Gemüse u . a . , nach England ausgeführt werden . Auch die
neuerdings erteilten Waldkonzessionen in Dövlen und Waf -
siliko sind an englische Kapitalgruppen erteilt worden . Diese
wirtschaftlichen Beziehungen werden höchstwahrscheinlich
auch lebhaftere politische Beziehungen zwischen England
und Bulgarien im Gefolge haben . Mehrere Anzeichen spre¬
chen dafür , daß Südslawien endlich erkannt hat , daß sein«
Einstellung Bulgarien gegenüber falsch war , und wird
versuchen , in absehbarer Zeit einengeresZusammen -
gehen mit Bulgarien anzustreben . Das Belgrader
Presseamt teilt bereits mit , daß alles , was in Bulgarien
über Südslawien geschrieben wird , mit lebhaftem Interesse
in Belgrad verfolgt werde . Sowohl in Belgrad wie in
Sofia wird mit besonderem Nachdruck hervorgehoben , datz
der Balkan den Balkanvölkern gehöre , und zwar in erster
Linie den alten Stammvölkern , den Serben und Bulgaren ;und iede Balkanpolitik müsse ihren Ausoangspunkt unter
der Berücksichtigung der wohlverstandenen Interessen dieserbeiden Länder nehmen . _
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Ausbau der schwedischen Flotte
Stockholm, 26. Dez. Die schwedische Flottenkommisjisn

hat ihr Gutachten über den Ausbau der Flotte dem Reichs¬
tag übergeben . Nach 10 Jahren soll die Flotte bestehen
aus 4 Panzerkreuzern (bis jetzt 3) mit starker Geschütz¬
bewaffnung , 8 Torpedojägern , 9 modernen Tauchbooten ,
8 Küstenwachtschiffen und 1 Hangarkreuzern , der 12 Flug¬
zeuge mitführen kann . Die Kosten für die Neubauten , Neu -
bewasfnung usw . werden auf 105 Millionen Kronen (118,L
Mill . Mark ) veranschlagt .



Deutscher Einspruch in Kowno .

Berlin , 26 . Dezember . Wie die Blätter melde » , hat die
Neichsregierung den deutschen Gesandten in Kowno an¬
gewiesen , gegen die Ausweisung von Reichsdeutschen aus
dem Memelgebiet Einspruch zu erheben und von der
litauischen Regierung die Aufhebung des Ausweisungs¬
befehls zu verlangen .

Die Opfer von Landau begnadigt .

London , 26 . Dezember . Die im Rouzierprozes ; verur¬
teilten Deutschen Fechter und Kegel sind Freitag nachmittag
auf freien Fuß gesetzt worden .

Der Mikado 1°

Newyork , 26 . Dezember . Der Kaiser von Japan ist
Freitag einem hier eingelaufenen Telegramm zufolge in
seinem Palast Hayama gestorben .

England und China
London , 26 . Dez. Der britische Gesandte üampson ist

von Hankau in Tientsin eingekroffen und hatte eine lange
Unterredung mit Tschangtsolin , woraus er nach Pe¬
king weiterreiste .

lieber das Jangksegebiet erhalten die „Daily
News folgenden lieberblick : Das Gebiet , das voraussichtlich,
und zwar einschließlich Schanghais , bald vollständig in der
Hand der Südchinesen sein dürste , umschließe bei 600
Quadratmeilen 180 Millionen Menschen , fast die Hälfte der
Bevölkerung Chinas . Von dem in China arbeitenden bri¬
tischen Kapital von 250—300 Millionen Pfund Sterling seien
nicht weniger als 63 Millionen allein in Schanghai angelegt .
Außerdem werde in diesem Gebiet der größere Teil der
chinesischen Zölle eingezogen , die die Sicherheit für die In¬
haber chinesischer Staatspapiere , etwa 14 Millionen Pfund
sterling , darstellen .

Das beschlagnahmte deutsche Eigentum in Amerika
Washington , 26. Dez . Nach dem Bericht des Mac Carl

hat das ganze beschlagnahmte deutsche Eigentum mit den
aufgelaufenen Zinsen einen Wert von 566,72 Millionen
Dollar . Die „ Verwaltungskosten " und das zurückgegebene
Eigentum belaufen sich auf 289 Millionen , im April 1924 sei
noch deutsches Eigentum im Wert von 277,54 Millionen
Dollar vom Treuhänder verwaltet .

Württemberg
Stuttgart , 26. Dez . Württemberg und der

Reichshaushalt für 1927 . Im Reichshaushaltplan
für 1927 werden für ein neues Zollamt in Waib¬
lingen 66 000 - 1t und für den Umbau des Bezirks -
kommandos für das Hauptzollamt Heilbronn
86 000 . 11 angefordert . Das Reichswehrministerium fordert
an zur Erweiterung der Funkerkaserne für die 5. Nach¬
richtenabteilung in Cannstatt als ersten Teilbetrag 250 000
Mark und zuni Neubau einer Pionierlehrwerkstälte für das
5 . Pionierbataillon in Ulm 220 000 -1t .

^ Stuttgart , 26 . Dez . Die Technische Hochschule
Stuttgart wird im lausenden Winterhalbjahr von 1918
Studierenden , darunter 42 weibliche, besucht . Hievon sind
1173 Württemberger , 628 Angehörige anderer deutscher
Länder , 52 AuslandsCutsche , 11 Oesterreicher , 16 Schwei¬
zer , 34 andere Ausländer und 4 Swatlose . Außerdem sind
580 sonstige Personen , darunter 359 weibliche, als Gast¬
hörer zum Besuch von Vorlesungen berechtigt.

Zum Direktor des Städtischen Gaswerks an Stelle des
in den Ruhestand tretenden Baudirektors Göhrum wurden
vom Gemeinderat der seitherige Betriebsdirektor Dr . Rüb¬
ling gewählt .

Die Volizeistunde an Silvester . Der Wirtschaftsschluß
in der Silvesternacht in Stuttgart ist auf 2 Uhr angeseht .
Auf pünkkMen Schluß wird diesmal besonders gedrungen
werden . Schulvflichkige Jugend darf sich nach 9 Uhr nicht
mehr auf den Straßen Herumtreiben .

Aus dem Lande
Ludwiqsburg , 26. Dez . Todaufden Schienen . Ein

junger Mann aus der Vorstadt Eglosheim , der neroen -
leidend war . ließ sich auf der Bahnlinie zwischen hier und
Asperq von einem En'

enbahnzug überfahren . Ein Bruder
des Verunglückten suchte vor Jahren an derselben Stelle
den Tod .

Die Eprnne .
Roman rwu Sven Eloestad .

Berechtigte Uebersetzung aus dem No . wegischen
van Julia Koppel .

Copyright b .i Greiner 8- Comp ., Berlin W 30.
«Nachdruck verboten .)

20. Fortsetzung .
„Wenn du es gesunden hast , kannst du mir einen Boten

schicken , einen Brief oder telephoniere . Tu weißt doch,
wo du mick zu finden hast ?" !

„Jawohl .
" !

„Also verschwinde !"
Jens war bereits am Fenster . Gleich daraus schwang

er sich hinaus , hielt sich an dem Haken einer Markise und
zlitt herunter . Krag folgte ihm mit den Augen , bis er
unten war .

Tann zog der Detektiv die Vorhänge wieder vor die
Fenstc wars sich auf einen Diwan und Mies sofort ein .

Asbjörn schliff zwei Stunden . Als er daun Toilette
gemacht hatte , war er wieder der Detektiv . Alle An -
Zeichen des ouukelbärtigen Grubeningeuieurs waren ver -
schwunden.

Ec ging in Einar Falkenbergs Wohnung hinunter .
Ler Konsul war noch nicht fertig , aber er würde gleich
kommen , meldete der alte Diener .

Der Frühstückstisch war für zwei gedeckt .
Im Arbeitszimmer des Konsuls lag die Morgeuzritung .

Asbjörn Krag studierte sie sehr genau , aber sie schien
nichts von Interesse zu enthalten .

„Gute - Morgen , Herr Krag ! Gut geschlafen?"

Falkenberg stand in der Tür .
„Wie ich Ihnen sagte , zwei Stunden " , antwortete

Frag , „ aber Ihnen kann ich ansehen , das; Sie eine
schlechte Nacht gehabt haben .

"

„Schauderhaft . Ich habe fast kein Auge zugetan ."

Tie Herren begaben sich zum Frühstrickstisch .
Der Konsul verlangte Champagner , um sich anfzu -

/rischen.
Asbjörn Kraa trank auch ein Glas .

Htllbronn . 26 . Dez . Kündigung de « Gasver -
s o r g n n g s v e r t r a g s . Der Neckargartacher Gemeinde -
rat hat den Gasversorgnngsvertrag mit Heilbronn auf
1 . Dezember 1928 gekündigt .

Neckarsulm , 26. Dez. Neue O m n i b u s l i n i e . Der
Gemeinderat beschloß , bei der Regierung um die Geneh¬
migung der Einrichtung eines Kraftomnibusdienstes zunächst
nach Heilbronn nachzusuchen.

Welzheim . 26 . Dez . Tod infolge Unglücksfalls .
Fabrikant Hermann Münz brachte vor einigen Tagen seine
rechte Hand in die Haberquetsche , wobei ihm zwei Finger
abgerissen wurden . An den Folgen dieses Unfalls ist er nun
im besten Mannesalter gestorben.

Tübingen . 26 . Dez . T ö d l i ch e r S ch u ß . Der Horcher-
straße 32 wohnende 21 Jahrs alte , von Waiblingen ge -
bürtige Studierende Otto Herzog machte sich in seinem
Zimmer mit einer Schußwaffe zu schaffen . Den Umständen
nach scheint sich die geladene Waffe von selbst entladen zu
haben . Das Geschoß drang dem jungen Mann in den Kopf.
In hoffnungslosem Zustand wurde der Bedauernswerte in
die chirurgische Klinik verbracht , wo er andern Tags ver¬
schied.

Birkenfeld , OA. Neuenbürg , 23 . Dez. Notstands¬
arbeit . Nach einem Erlaß des württ . Landesamts für
Arbeitsvermittlung wurde der Straßenbau Birkenfeld —
Gräfenhausen auf Markung Birkenfeld gemäß den Bestim¬
mungen über öffentliche Notstandsarbeiten als geeignet zur
Förderung anerkannt . Die verstärkte Förderung aus
Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge erfolgt durch
Gewährung eines zu 4 v . H . verzinslichen Darlehens in
Höhe von 60 000 - 1t . Mit dem Straßenbau ist nun am
20. ds Mls . begonnen morden .

'7chramberg , 26. Dez. B e s i tz w e ch s e l . Das Heimbach -
krasiwerk hat von Hermann Schweizer hier das Areal
zwischen dem Schweizerschen und dem Scherwitzschen An¬
wesen in der Schiitachstraße zum Preis von 26 000 -1t
erworben . Es soll dort später eine Elektrizitätszentrale er¬
richtet werden .

Ulm, 26. Dez. Todesfall . Die langjährige Schloß¬
herrin von Schloß Leipheim , Freifrau Elisabeth Schil¬
ling von Cannstatt , ist im 80. Lebensjahr ver¬
schieden .

Vom Bodensee , 26. Dez. Ungetreuer Postbeam -
t e r . In Lindau wurde der erst kürzlich angestellte Post¬
schaffner Riet gerade ertappt , als er eine Postsendung an
sich nehmen wollte . Die Haussuchung förderte noch wei¬
teres Material an den Tag . Riek wurde verhaftet .

Das neue Jahr . Das Jahr 1927 ist ein gewöhnliches
Jahr von 365 Tagen . Ostern ist am 17 . April , Aschermitt¬
woch am 2 . März , Pfingsten am 5 . Juni . Das Weihnachts¬
fest fällt auf einen Sonntag . Das Jahr beginnt und schließt
mit einem Samstag .

Die Orchideenwiesen der Alb in Gefahr . Im Jahrgang1926 der Deutschen Botanischen Gesellschaft wird über die
B o t a n j k e r t a g n ng , die letzten Sommer in Stuttgart
stattfand , berichtet . Im Bericht über den Vortrag von Forst¬
meister O . Feucht heißt es : „ Zum Schluß führte der Red¬
ner auf die berühmten Orchideenwiesen der Alb ,deren Blütensülle unt ? r dem Einfluß gesteigerten Boden¬
kultur , des gewerbsmäßigen Sammelns und des Wander¬
verkehrs immer mehr zurückgeht. Der Hinweis auf die Not¬
wendigkeit des Naturschutzes und die Schaffung
brauchbarer Pflanzenschutz - Bestimmungen
für Württemberg löste besonders starken Beifall aus .

"
— Schon allzulange wartet das Land darauf , daß mit der
Naturschutzgesetzgebung endlich Ernst gemacht wird . Es ist
keine Zeit mehr zu verlieren , soll nicht Unwiederbringliches
verloren sein .

Schnee im Sckmiarznrald . Im Feldberggebiet liegt der
S -bnee in Höben über 1000 Meter etwa 1 Meter , von 700
M 'srn aufwärts etwa 50 Zentimeter hoch bei 17 !4 Grad
Kälte .

Zur Lage im Kleinkaliberschietzsport
wird bekanntgegeben :

1 . Von den dem Deutschen Reichsausschuß für Leibes¬
übungen anqeschlossenen Verbänden treiben den Sport des
Kleinkaliberschießens :

der Deutsche Schützenbund ',

die Abteilung G des Deutschen Kartells für Jagd , und
Sportschießen , die zur Zeit unter dem Namen „ Deutsche
Sportbehörde für Kleinkaliberschießen " bekannt ist -

der Reichsverband Deutscher Kleinkaliber - Schützenver¬bände (mit der „ Reichszentrale " als Spitze ) .
Diese drei Verbände haben sich am 3 . Dezember 1926

hinsichtlich des Kleinkaliberschießfports innerhalb des DRA
zu einer „ Reichsgemeinschaft für Kleinkaliberschießsport "
unter Führung des Herrn Staatsministers a . D . Dominicas

Angesichts dieser Tatsachen kommt fürdie Abteilung E des Deutschen Kartells für Jagd - und Sport -
fchießen der Titel „ Deutsche Sportbekörde für Kleinkaliber -
schießen , für den Reichsverband der Deutschen Kleinkaljber -
schutzenverbande die Bezeichnung „ Reichszentrale " in Fort -

2 . Hiermit erledigen sich die Einsprüche des Deutschen
^ chuAenülmdes und dös ÜLr SchieAvereine Äkut-
Mks ^ äger gegen den Titel „ Deutsche Sportbehörde für
Kleinkaliberschießen "

, der den Anschein eines nicht bestehen¬den Aufsichisrechtes über andere Sportorganisationen er¬
weckte .

3 . Hiermit berichtigt sich auch die in der Oeffentlichkeit
gegen die Reichszentrale ausgestellte und irreführende Be¬
hauptung , der gesamte legitime Kleinkalibersport in Deutsch¬land sei in der „ Deutschen Sportbehörde für Kleinkaliber¬
schießen" zusammengeschlossen.

Beide Organisationen sind wie der Deutsche Schützen¬bund gleichberechtigte Sportverbände , von deren einwand¬
frei sportlicher Arbeit sich der DRA . überzeugt hat : sie schlie-
ßen unsportliche Zutaten und politische Betätigung aus : sie
benutzen die gleichen einfachen Sportbüchsen mit

'
derselbeninternationalen Munition , schießen aus die gleiche Sportent -

fernuug und nur auf festen Scheibenständen , erachten an -
dere Visiere als ein knapp verstellbares oder leicht federndes
Standvisier und eine Sicherung an . der Büchse als unnötig .Die genannten Verbände benützen eine fast gleich große ,etwa 34 Cm . im Quadrat messende Scheibe , die keine

'
Aehn -

lichkeit mit der Militärringscheibe hat , schon w>eil diese etwa
19mal größer ist : aber auch die innere Einteilung der Schei¬ben ist eine andere : die Scheibe des Kartells hat nur 10
Ringe , die Scheibe des Deutschen Schützenbundes und der
Reichszentrale einen verhältnismäßig viel größeren Spiegel .
Der DRA . hofft , auch in der Scheibensrage sportliche Ueber -
einstimmung herbeiführcn zu können .

4 . Mithin kann die neugebildete „ Reichsgemeinschaft für
Kleinkaliberschießsport " dieselbe sportliche Freiheit und An¬
erkennung in Anspruch nehmen , die jeder anderen Sportart
zusteht.

Der DRA . ist überzeugt , daß diese Bekanntmachung die
Nötige Klarheit im Kleinkaliberloort herstellt .

Berlin , den 7 . Derember 1926.
Der Vorstand d . Deutsch . Reichsausschnsses f . Leibesübungen

gez . Dr . L e w a l d . Dr . B e r g e x. Linnemann .

Hierzu wird uns geschrieben:
Vorstehende Bekanntmachung hak auch für Württemberg

Gültigkeit , da hier der Württ . Spa - t '- rband für Klein¬
kaliberschießen , e . V . , der obengenannte - Reichsgemeinsch ist
für Kleinkaliberschießsport , damit auch dem Reichsausschüß
für Leibesübungen angehärt und von jeher nach dessen
Grundsätzen rein sportlich » nd überparteilich arbeitet .

Baden
Mannheim - 26 . Dcz . Am 22 . Dez . wurde im Hafen in

Rheinau ein 53 I . a . verh . Arbeiter aus Brühl beim Aus -
bessern von Fensterscheiben von einer Transmissionswelle ,
der er aus Unvorsichtigkeit zu nahe gekommen war , er¬
faßt und getötet .

Grünwettersbach , 26 . Dez. Das 314 Jahre alte Söhn -
chen der Eheleute König fiel in ein Gefäß mit siedendem
Wasser . Das Kind erlitt so schwere Brandwunden , daß es
bald darauf starb .

Lierbach (bei Oberkirch ) , 26 . Dez . Bei Arbeiten am
Schleifstein sprang plötzlich der Stein auseinander und ein
Stück traf den 32sährigen Waldarbeiter Peter Rott so
schwer, daß er starb .

Bad Dürrheim , 23 . Dez. Das bekannte Kurhaus und
Salinenhotel in Bad Dürrkeim , dessen Versteigerung in dem
Notariat in Villingen statifand , ging um 346 600 „1t an den
Hoteldirektor Seywaid aus München über . Der Zuschlag
wurde sofort erteilt . Der neue Besitzer wird das Hotel sofort
übernehmen , da die Zwanasverrvaltung ausgehoben wurde .

Niederickrovküeirn bei Oifenbura . 23 Der . In der Nackt

De Konsul sagte : „ lim gleich zur Lache zu lammen :
Sie kennen also mein Verhältnis zu Ava König ?"

Krag blickte erstaunt ans .
„Ja "

. er nach kurzem Zögern , „ ich erfuhr gestern
davon : aber das hat ja eigentlich nichts mit unserer Sache

„Wollen mir gehen ?" fragte er .
„Es wäre besser, wenn wir führen " , antwortete der

Detektiv . „Haben Sie nicht ein offenes Auto ?"

„Einen offenen Wagen ?" rief Falkenberg erstaunt .
„Ja , ich habe einen offenen Stadtwagen , einen Viersitzer /

zu tun ."

„Nein , nur insofern , als ich den Namen meiner Ver¬
lobten jür das Buchstabenschloß » er Stahlkassette benutzte .

"

Asbjörn Krag nickte .
„Al - ich erfuhr " ,sagte er , „ daß Sie heimlich verlobt

seien mit einer Dame namens Ada König , oachte ich
mir gleich : den Name » bat er vielleicht tür oas Buch¬
stabenschloß benutzt . Das tun verliebte Leute gewöhnlich .
Es war nur eine Mutmaßung , aber Sie müssen zngeben ,
daß sie nicht ohne Wahrscheinlichkeit war .

"

„Freilich .
"

„Und es zeigte sich auch, daß es stimmte . Sie sollten
das Wori im Buchstabenschloß jetzt lieber verändern ,
Herr Konsul .

"
Einar Falkenberg saß eine Weile schweigend . E >

nippte an seinem Glas . Dann sagte er : „Da Sie men
Verhältnis zu dieser Dame nun kennen , möchte ich Sr
der Tarne wegen daraus aufmerksam machen , daß unsere
Verbindung makellos ist . Ich liebe sie und will sie
heiraten — "

.Krag machte eine abivehrende Bewegung . „ Das gehr
mich nichts au"

, jag : e er . „Dagegen möchte ich Sie dar¬
auf ausinerliair machen , daß auch eine andere dieses Ver¬
hältnis tcnnt , und zwar länger als ich — "

„ 'Den meinen Sie ?"

„ Balcntine .
"

„Die Spinne !" ries Falkenberg . „Ja , Sie mögen
recht haben .

"
„Vielleicht hat es nichts zu bedeuten "

, fuhr der Detek¬
tiv beruhigend fvrt . „Vielleicht hat sie es vergessen . Aber
Sie sollen Ihre Aufmerksamkeit daraus richten .

"
Tie Herren hatten jetzt gegessen, und der Detektiv

schlug vor , daß sie sich sofort zur Stadt begeben sollten .
Der Konsul stimmte ihm zu . Er hatte Verschiedenes

in jcinein Kontor zu tun .

„Ten nelmen wir .
"

„Aber es wiro unzweifelhaft ausfallen , wen » wir
am heUichten Tage zusammen gesehen werden .

"

„Tun Sie es dennoch . Ich habe eine bestimmte Ab-
sicht damit .

"

„Das ist etwas anderes .
"

Er gab Bescheid, daß der Stadtwagen Vorfahren sollte .
„Es wundert mich übrigens, " sagte der Konsul , in-

dein sie in den Wagen stiegen , „daß Sie Ihre vorzüg
lache Verkleidung abgelegt haben und wieder Asbsorn
Krag geworden sind .

"

„Das habe ich ans Rücksicht ans Sie getan "
, antwor -

tete der Detektiv .
„Au : mich ?"

„ Ja um Sie aus den Klaue » der Spinne zu retten .
Wenn wir rn diesem offenen Wagen durch die Stadt
iatiren . wird alle Welt uns sehen und man wird sagen :
„Lieb , da fährt ja Konsul Kallenberg und der OetektE
Asbjörn Krag .

" Bevor eine Stunde um ist , wird Valen -
tine es missen, und sie ist klug genug , zu begreifen , daß
Sie mich ihrer selbst wegen ausgesucht haben .

'

Ter Konsul hörte mit gespanntem Interesse zu.

„Und sie wird sich darüber klar sein," fuhr Krag
fort , „ daß sie in mir einen ebenbürtigen und gefähr -
liche .r Gegner hat . Darum wird sie ihre Angriffe gegen
mich, stat , gegen Sie richten . Sie würde Sie bald ans
die- teuflischste Weise zu Tode gequält und mit Schand «
bedeckt haben . Wie Sie sehen, gebe ich mich selbst prers .
» m Sie zu entlasten . Damit Valentine aber keinen Augen -
blick im Zweifel ist , wie ernst ich es meine , werde ^rch sie
selbst von meinem Vorhaben in Kenntnis setzen .

„Und was haben Sie vor ?" fragte Falkenberg .

(Fortsetzung solgt . ) »



auf Donnerstag entgleiste im hiesigen Bahnhof ein Güter¬
wagen . Das Hauptgleis war zwei Stunden gesperrt , so
daß der Verrieb eingleisig durchgesührt werden mußte . Ver¬
letzt wurde niemand . Auch ist der Sachschaden gering .

Freiburg , 23 . Dez . Die Versammlung des Miekerver -
eins Freiburg hat in einer Entschließung zum Ausdruck ge¬
bracht , daß die Beseitigung des Mieterschutzes für größere
Wohnungen und Geschäftsräume sich zum Nachteil der
Mieter , besonders aber der kleineren Geschäftsleute , aus¬
gewirkt und die Wohnungsnot verschärft hak . Die Ver¬
sammlung fordert deshalb , daß die betreffende Verordnung
wieder außer Kraft gesetzt wird , und daß ein weiterer Aus¬
bau des Mieterschutzes erfolgt .

Säckinsen , 23. Dez. Vor dem Erweiterten Schöffen¬
gericht hatte sich der sogenannte „ Hotzenschreck "

, ein Klee¬
blatt jugendlicher Einbrecher aus dem Rheinland namensBruno Hüsser, Erich Hüsser und Otto Birkenfeld , wegen 18
Einbrüchen zu verantworten , die sie auf dem Hotzenwald undim Rh^ intal verübt haben . Die beiden Hüsser stammen aus
einer güten Essener Familie . Bruno Hüsser erhielt 4 Jahre
Zuchthaus unter Anrechnung von zwei Jahren bereits zu¬
erkannter Zuchthausstrafe , Erich Hüsser 18 Monate Zucht¬
haus , Otto Birkenfeld eine Gesamtstrafe von 2 Jahren Zucht¬
haus , Clsriede Hüsser wegen Hehlerei 3 Wochen Gefängnis .

Lokales .
Mildbotz , 27 . Dezember 1926 .

Ergebnis des vom Wintersportverein abgrhaltenen
Rodelrennens . Lin Wintersportbetrieb , wie ihn Wild¬
bad bezw . der Sommerberg wohl noch nicht gesehen hat ,
herrschte über die Feiertage . Die Züge brachten eine Un¬
menge von Sportlern hierher . Das Hauptinteresse galt
dem gestern nachmittag stattgehabten Rodelrennen , zu dem
30 Nennungen eingelaufen waren . Die Ergebnisse sind :

Lenke r :
1 . Eugen Lipps und Lisl Kraus 3 Min . 48 Sek .
2 . Anton Brischar und Frau Wiber 3 Min . 55 Sek .
3 . Karl Maier und Hilde Maier 3 Min 56,4 Sek .
4 . Emil Kuch und Walter Pfeiffer 4 Min . 3,8 Sek .
5 . Karl Batzner und Hilde Wentz .
6 . Paul Toussaint und Frau Hahn .
7 . Hermann Hanselmann und Anna Linder .
8 . Adolf Fischer und Luise Holz .
9 . Gustav Kuch und Anna Brachhold .

10 . Hermann Gutbub und Frl . Gollmer - Neuenbürg .
11 . Max Hopfengärtner und H . Rüger - Calmbach .

Herren - Einsitzer .
1 . Wilhelm Treiber 4 Min 27 Sek .
2 . Walter Pfeiffer 4 Min . 28,4 Sek .
3 : Fritz Schrafft

"4 Min . 30,1 Sek .
4 . Gustav Schmid (Terrazzogesch .) .
5 . Anton Bolsinger .
6 . August Schmid .
7 . Emil Kuch.
8 . Karl Schlüter .
9 . Gustav Schmid (Laf6 ) .

Damen - Einsitzer .
1 . Anna Brachhold 4 Min . 15,8 Sek .
2 . Marie Linder 4 Min . 40,8 Sek .
3 . Marie Fuchs 5 Min . 36,4 Sek .

Zweisitzer - Paarrodeln .
1 . Wilhelm Treiber und Marie Linder 4 Min . 21 Sek .
2 . Otto Brachhold und Anna Brachhold 4 Min . 37,4 Sek .
3 . Eugen Lipps und Frl . Hackenberger - Nürnberg

4 Min . 51,6 Sek .
4 . Gustav Kuch und Anna Linder .
5. Karl Schlüter und Luise Krauß .
6) Herr Steingruber -Nürnberg und Frl . Offenbach - Nürnbg .
7 . Gustav Schmid und ^ Anna Linder .

Weihnachtsfeiern der Vereine usw . Die Weihnachts¬
feiertage brachten diesmal schönes Winterwetter und da¬
durch gute Kaufstimmung , soweit der Geldbeutel mittat
natürlich . Am hl . Abend war auf dem Kurplatz ein
prächtige Weihnachstanne aufgestellt , die im Glanze zahl¬
reicher Lichter erstrahlte , während die Kapelle des Musik¬
vereins Weihnachtslieder spielte — ein guter Gedanke ,
der allgemein Anklang fand . Der Samstag und Sonn¬
tag standen im Zeichen von Weihnachtsfeiern , die gut be¬
sucht waren , in finanzieller Beziehung aber nicht gonz be¬
friedigten . Auf die einzelnen Feiern kommen wir noch
zurück.

Dir Württembergische Laandessparkafse hat uns die
folgenden Mitteilungen über die Aufwertung der bei ihr
bestehenden alten Spareinlagen zugehen lassen , die wir bei
dem Interesse , das weiteste Kreise im ganzen Land hieran
Haben , gerne bekannt geben . Die Landessparkasse macht
zunächst darauf aufmerksam , daß auch von ihr , wie von
anderen Sparkassen , Vorschüsse auf die Auswertung aus¬
bezahlt werden , und zwar an solche Einleger , bei denen
eine besondere Bedürftigkeit oder Notlage vorliegt ; an
Einleger , die über 65 Jahre alt sind , werden Vorschüsse
gewährt , auch wenn eine besondere Notlage nicht darge¬
tan wird . Die Vorschüsse richten sich nach der Höhe der
in Goldmark berechneten Einlage -Guthaben und sollen in
der Regel bei dem einzelnen Einleger über 100 Reichs¬
mark nicht hinausgehen . — Die aufzuwertenden Guthaben
find seit kurzem festgestellt ; es find nahezu 350000 Posten
mit rund 184 Millionen Goldmark , einer Summe , die
von keiner anderen württembergischen Sparkasse auch nur
annähernd erreicht wird . Dagegen wird es noch einige
Zeit anstehen , bis die Aufwertungsmasse endgültig festge¬
stellt ist . Ls handelt sich etwa um 5000 Aufwertungs¬
hypotheken ; bei einer ansehnlichen Zahl ist infolge erho¬
bener Einsprüche die Aufwertung noch ganz oder teilweise
in Zweifel gestellt .

Besonders schwierig gestaltet sich aberchie Aufwertung der
vielen , zum Teil sehr bedeutenden Darlehensforderungen
an die Gemeinden und andere öffentliche Körperschaften .
Der größte Teil dieser Darlehen ist zur Zeit der vorge¬
schrittenen Inflation mit Zahlungen , die nur einen geringen
Goldmarkwert hatten , getilgt worden . Der Schutz des
Gläubigers , der für die Hypothekenaufwertung in der
Rückwirkung bis 15 . Juni 1922 und in der Ungültigkeit
früher geschloffener Vergleiche gesetzlich vorgesehen ist, ist

bedauerlicherweise im Anleihe -Ablösungsgesetz weggeblieben .
So ist die Landessparkasse bei den meisten Gemeindedar¬
lehen auf freiwillige Aufwertung angewiesen . Die moralische
Verpflichtung hiezu ist schon von einer größeren Anzahl
der schuldnerischen Gemeinden , Amtskörperschaften und
Kirchengemeinden anerkannt worden ; viele halten aber
noch zurück . — Bei dieser Sachlage ist es noch nicht
möglich , den Prozentsatz für die Einlagenaufwertung fest¬
zusetzen. Immerhin läßt sich soviel sagen , daß der im
Gesetz vorgesehene Mindestsatz von 12V» o » erreicht wird ,
und daß die Sparkasse mit Hilfe der freiwilligen Zuschüsse,
die sie aus den neuen Geschäftserträgnissen zum Aufwer¬
tungsfonds leistet , hinter den Ergebnissen der Mehrzahl
der württembergischen Sparkassen nicht zuriickbleiben wird

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Bedeutsame Erfindungen . Ingenieur Lemoine bei

der schwedischen Telegraphenverwaltung hat eine Erfindung
gemacht , nach der die Aussendung mehrerer drahtloser
Radiosendestationen von gleicher Wellenlänge erfolgen kann ,
ohne daß die Sender einander stören .

Zwei Schweden , K . Vogel und I . G . Larsson in
Karlskrona , haben einen Apparat gebaut , der ein Fern¬
gespräch in Abwesenheit des Empfängers
aufnimmt , so daß es später abgehört werden kann .

Ausnutzung der warmen Quellen Islands . Der isländi¬
sche Erste Minister Thorlaksen hat einen Plan für eine
Wärmeanlage ausgearbeitet , die dazu dienen soll , der Stadt
Reykjavik mit dem Wasser der warmen Quellen in
der Nähe der Stadt Wärme zuzuführen . Der Gebrauchs¬
wert der letzteren wird auf etwa den Wärmewert von
22 000 Tonnen Brennmaterial veranschlagt .
Der Plan steht im Zusammenhang mit dem allgemein auf
Island herrschenden Interesse für die Ausnutzung der zahl¬
reichen warmen Quellen des Landes . Mehrere Wärme¬
anlagen für private Fabrikbetriebe und für kommunale
Unternehmen sind schon errichtet .

Faszistische Zeitrechnung . Blättermeldungen zufolge wer¬
den in Zukunft die Akten der verschiedenen Italienischen
Ministerien nicht nur das Jahresdatum nach Christi Geburt
angeben müssen, sondern auch das Jahresdntum seit der
faszistischen Revolution .

Die Bauten zur Trockenlegung eines Teils der Zuidersee
hat die holländische Regierung einer Gesellschaft übertragen ,
die sich aus vier der bedeutendsten holländischen Hafenbauten¬
gesellschaften zu diesem Zweck gebildet hat .

Großseuer . In der Nähe von Stegaurach (Mittslfranken )
brach in einer Scheuer Feuer aus , das sich rasch ausdehnte
und 8 Gebäude in Asche legte .

Unterschlagung . In Leipzig wurde ein Postinspektor
wegen Unterschagung zahlreicher Ausländsbriefe verhaftet .

Fabrikspionage . In ausländischem Auftrag Hai der Buch¬
binder Johann Franke in der Farbenindustrie Elberfeld
fortgesetzt Arzneipräparate gestohlen , die durch den in der¬
selben Fabrik beschäftigten Bandwirker Paul Langefeld
und den Apotheker Ulrich Weidenmüller an das Ausland
weitergegeben wurden . Die Verräter wurden vom Gericht
zu 12 und 18 Monaten Zuchthaus verurteilt .

Auslieferung der Nlemeler Gükerschieber. Durch falsch
deklarierte Gütersendungen war die Reichsbahn in diesem
Jahr , wie erinnerlich , um rund Ilü Millionen Mark durch
die polnischen Kaufleute Isidor Edler , Krotoschinsr und Edel¬
stein, sowie den litauischen Gütervorsteher Radatz in Memel
geschädigt worden . Krotoschiner wurde in Berlin , Radatz in
der Schweiz verhaftet . Edler entkam nach London , wurde
aber dort verhaftet . Radatz und Edler wurden nun an die
deutschen Behörden ausgeliesert . Edelstein entfloh nach Ru¬
mänien und wird nicht ausgeliesert .

Schwere Erdbeben werden aus Ekuador und Kolumbien
(Südamerika ) gemeldet , wodurch viele Ortschaften schwer
gelitten haben und zahlreiche Menschen umgekommen sein
sollen.

Bankraub in Amerika . In San Jose (Kalifornien ) wurde
die Zweigstelle der Merkantile Trust Company , einer ameri¬
kanischen Großbank , am Hellen Tag von drei mit Revol¬
vern bewaffneten Banditen überfallen . Die maskierten Räu¬
ber sperrten die Bankbeamten in den Keller , leerten die
Stahlkammern und entkamen mit einer großen Bargeld¬
summe . Während der Verfolgung wurde einer der Räuber
angeschossen und gefangengenommen .

Umlage der Handwerkskammern für das Rechnungsjahr
1926. Nach einer Verordnung des Wirtschaftsministeriums
erheben die Handwerkskammern für das Rechnungsjahr 1926
eine Umlage , die sich aus einem alle Handwerksbetriebe gleich
treffenden Grundbstrag von 3 RM . und einem nach Bei¬
tragseinheiten berechneten Ergänzungsbetrag zusammensetzt .
Betriebe mit einem steuerbaren Gewerbeertrag bis zu
40 RM . einschließlich haben keinen Ergänzungsbetrag zu ent¬
richten . Die Gemeinden haben die auf sie entfallende Jah¬
resumlage , Grund - und Crgänzungsbetrag , spätestens zwei
Monate nach Zustellung des Umlageverzeichnisses im vollen
Betrag an die Handwerkskammern abzuliefern . Beschwer¬
den gegen die Heranziehung von Betrieben gegen die Höhe
dieser Handwerkskammerumlage sind den Handwerkskam¬
mern zuzuleiten .

ll . O . Großer Baurrnksg in Schwab . Hall . Am Samstag ,
den 15 . Januar 1927 wird in Schwöb . Hall für die Land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereine Hall , Oehringen , Neckarsulm,
Heilbronn , Künzelsau , Mergentheim , Gerabronn , Crails¬
heim , Gmünd , Backnang , Gaildorf , Aalen und Ellwangen
ein großer Bauerntag abgehalten . Die vom Landwirtschaft¬
lichen Hauptverband Württemberg und Hohenzollern aus¬
gehende Veranstaltung wird im neueröffneten Großen Histo¬
rischen Saal staltsinden . Als Hauptredner wurde der be¬
kannte Agrar - und Wirtschaftspolitiker Dr . Georg Wilh .
Schiele , der Herausgeber der „Naumburger Briefe " ge¬
wonnen . Außerdem werden sprechen : Generalsekretär
H u m m e l - Stuttgart über „Landwirtschaftliche Arbeit¬
geberfragen "

. Die Tagung schließt mit der Vorführung des
aus dem Bauerntag in Ulm dankbar und anerkennend auf¬
genommenen Films über die Bekämpfung der
Rindertuberkulose .

Der Landesverband der hohenzollerischen Landw . Be¬
zirksvereine , der dem Landw . Hauptverband Württemberg
und Hohenzollern angeschlossen ist, hält am Sonntag , den
9 . Januar 1927 in Sigmaringen im Deutschen Haus seine
Jahreshauptversammlung ab . Die Tagesordnung schließt
u . a . zwei wichtige Vorträge ein . Generalsekretär Hum¬
mel - Stuttgart spricht über den Einfluß der deutschen Zoll»
und Handelspolitik auf die Lage der süddeutschen Landwirt¬
schaft, Dr . Z e l t n e r - Stuttgart über wichtige Steuer¬
sragen .

Christfeiern deutscher Dichter
Von Karl Lange

Weihnachten , das stimmungsvollste aller Feste , hat die
Phantasie der Dichter frühzeitig angeregt und sie zu herr¬
lichen Schöpfungen begeistert . Hier aber wollen wir uns
nur mit der rein weltlichen Feier befassen, in deren Mittel¬
punkt der strahlende Weihnachtsbaum steht . Erst im Be¬
ginn des 19 . Jahrhunderts wurde dieser der leuchtende
Mittelpunkt des deutschen Weihnachtsfests . Goethe kannte
in seiner Lugend den Weihnachtsbaum nicht, dennoch tauch¬
ten in ihm Kindheitserinnerungen aus , wenn er in Wer -
thers Leiden vom „ausgeputzten Baume mit Weihnachts¬
lichtern " spricht und „von dem Vergnügen , das die Kleinen
haben würden . . .

" Bon Weihnachtsbescherungen im
Goethehaus zu Weimar erfahren wir erst durch Frau Aja ,
die nie unterläßt , für den Enkel , „vor den kleinen Augst " ,
Geschenke nach Weimar zu senden , einmal „Jnfantrie und
Kavalerie "

, ein anderes Jahr „eine Arche Noah "
. Goethe

selbst nahm wenig Anteil an den Freuden der Christbesche¬
rung , wenn er auch Geschenke dazu besorgte , ja sogar in
späteren Jahren als Großvater von Frankfurt Kinderspiel -
fachen besorgen läßt , „ um das Weihnachtsfest den Enkeln ,
nach ihrem Sinn , möglichst auszuschmücken, welche so froh ,
als läge nichts hinter ihnen , der ersehnte Epoche lernend ,
musizierend , spielend entgegensehen "

. Später hat er dann
selbst den Weihnachtsbaum kennen gelernt , den ec im Jahr
1822 besingt :

Bäume leuchtend, Bäume blendend , Z
Ueberall das Süße spendend ,
In dem Glanze sich bewegend ,
Alt und junges Herz erregend !

In Schillers Werken findet sich nirgends eine Weih¬
nachtsdarstellung , obschon der Dichter sehr darauf hielt ,
daß das Fest mit Baum und Geschenken gefeiert wurde ,
wie wir unter anderem aus einem Brief an Charlotte von
Lengeseld erfahren können . Sein letztes Weihnachtsfest 1804
ward gestört durch eigene Krankheit und Leiden seiner
Frau .

Verfolgen wir die Dichter weiter rückwärts , so treffen
wir auf Joh . I u n g - S t i l l i n g , den Jugendfreund Goe¬
thes aus seiner Straßburger Zeit , der in seinen Schriften
(z. B . im „Heimweh "

) , besonders aber in seiner Lebens -
geschichte „Heinrich Stillingers Leben "

, seinem besten Werke ,
voll tiefen Gefühls und reiner Stimmung von den Freuden
des Weihnachtsfests , vom hellerleuchteten Lebensbaum mit
vergoldeten Nüssen spricht. Schleiermacher gibt uns
in seiner Novelle „Die Weihnachtsfeier " eine anschauliche
Schilderung des Christsests in Berlin am Ende des 18. Jahr¬
hunderts , wobei allerdings kein Weihnachtsbaum vorhanden
ist , sondern nur ein Gabentisch , geschmückt nüt Efeu und
Myrten . In Ludwig Tiecks reizender Novelle „Weihnachts¬
abend "

, die ebenfalls in Berlin spielt, ist auch nur von den
„großen Pyramiden mit den vielen , vielen Lichtern " die
Rede , die das kleine Minchen vom Fenster aus in den
Häusern der Nachbarschaft brennen sieht ; die frohe Stim¬
mung in den Straßen und aus dem Weihnachtsmarkt schil¬
dert der Dichter gleichfalls in dieser Novelle . Vortrefflich
weiß auch E . Th . A . Hoffmann in seinem „Nußknacker
und Mäusekönig " die Stimmung der Kinder am Weihnachts¬
abend vor der Bescherung wiederzugeben .

Ueber die Weihnachtsfeiern Hebbels sind wir aus
dessen Tagebüchern gut unterrichtet . Er , der eine so trau¬
rige , entbehrungsvolle Jugend gehabt , wußte nur zu gut ,
wie schön das Weihnachtsfest sein kann . Als sein Leben
sich freundlicher gestaltet hatte , als er glücklicher Gatte und
Vater geworden war , da wußte er auch Weihnachten richtig
zu feiern . Wunderhübsch ist die Schilderung eines solchen
Weihnachtsfests in seinem Tagebuch aus dem Jahr 1850:
„Den gestrigen Weihnachtsabend sehr glücklich mit den
Meinigen verbracht . Titele (des Dichters Töchterchen Chri¬
stine) war , meinem Wunsch gemäß , wieder als Braun¬
schweiger Bauernmädel angekleidet , was ihr allerliebst stand ,
und wartete nun im Kabinett meiner Frau , mit dem Rük -
ken gegen die Glastür gesetzt und von der kleinen Komtesse
Lichtenberg unterhalten , aufs Anzünden des prächtig heraus¬
geputzten , im großen Zimmer aufgepflanzten Baums . Zu -
letzt mußten ihr die Augen zugehalten werden , well sie
gerade im entscheidenden Moment nicht länger zu vertrösten
war . Dann eine Ueberraschung , eine Freude , die sie wirk¬
lich sprachlos machte. Sie glühte wie eine dunkelrote Kirsche ,wie meine liebe Frau sagt - .

" Wie Freiligrath
seine Weihnachten verlebte , verdanken wir den Mitteilun¬
gen feiner Schwester Gisberte , die oft bei ihrem Bruder in
London weilte und in seiner Familie deutsche Weihnachten
feierte .

Den ganzen Zauber des norddeutschen Weihnachlsfestsober hat Fritz Reuter in seine gemütvolle , schlichte Schil -
derung vom heiligen Abend hineingelegt , wenn er erzählt
( in seiner reizenden Geschichte : „Woans ick tau ne Fru
kam"

) , wie er in seiner Junggesellenunlust bei dem Schu -
ster Üinsener Weihnachtsfreude und Weihnachtstrost gesucht
habe , und wie ihm dort die Ueberzeugung wurde , daß es
ein Ende haben müsse mit dem leidigen Alleinsein und
Unbeweibtsein . Im 7 . Kapitel seines „Stromtid " schildert
er uns die Feier im Görlitzer Pfarrhaus , dann di« Be -
sckerune d« r Kinder und Armen aus dem Dorf , dir anr
Nite drr Tuiklappmerfens übergeht er nicht ; unübertreff¬
lich und Lllffn dastehend in der deutschen Literatur . Theodor
Stör in feierte 1851 zum letzten Mal für lange Jahre das
WeiH .cchirsesl in der Heimat . Er schilderte diese Feier in
»ine »: Brief a,: : seinen Freund Brinkmann . Viktor von
» chesset hat in seinem „Ekkehard " eine hübsche Weih -
vmchtsszrili geschildert, bei der sogar ein Lichterbaum oor -
dandrn tst . an d«n allerdings noch niemand zu jener Zeit
<10 . Jchrh .) dachte. Es mar eine dichterische Freiheit , die
sich auch Ernst von Wildenbruch in seinem „König
Heinrich IV .

" yerausnimmt , wo er die Kinder von Worms
zu dem armen kleinen Kaisersohn , dessen Eltern Schutz
juchend in die Stadt geflüchtet sind, mit einem Tannen -
oäumchen schickt .

Ludwig Anzengrubers gemütvolles Weihnachts -
siück „Heimg 'fuiiden " ist von echter Feststimmung erfüllt ,
namentlich der letzte Akt, in dem die Wiedervereinigung
des verlorenen Sohns mit seinen Angehörigen unter dem
brennenden Tannenbaum gefeiert wird . Der Malerdichter
Wilhelm von Kü zeigen erzählt uns in seinen „Jugend¬
erinnerungen eines alten Mannes " allerlei vom Weihnachts -
sest mit seinen Vorfreuden , auch K. von Holtet verweilt
in seinen Schriften gern bei der Schilderung der Feier .
Grillparzer , der verbitterte österreichische Dichter , hat
illzu glückliche und fröhliche Weihnachten nicht verlebt . Was
er in seinen Dichtungen und Schriften darüber verrät , ist
nicht sonderlich fröhlich und glücklich . Im Dichterpfarrhaus
Eduard Mörikes ging es bescheiden zu ; in dem kleinen
Eleversulzbach war die Pfarre nicht einträglich , aber der
Dichter , dem die Mutter und Schwester das Hauswesen
führten , lebte in seiner bescheidenen Dürftigkeit glücklich .
Rührend waren die kleinen Weihnachtsfeiern , die er da



seinem Märchen , seiner Scywestcr vereitere , Da srarv oie
Mutter . Und im gleichen Jahr wurde sein bester Freund
d : ch den Tod seines Kinds in Trauer versetzt. Wehmütig
iuzrcibt Mörike an diesen Freund : „ Uebrigens gingen die
Festtage bei uns in großer Stille vorüber . Ich durfte Klär¬
chen Zum Unterschied der früheren glücklichen Jahre keinen
Baum rüsten .

" Später zog dann wieder Freude bei chm
ein , die die Weihnachtsabende -des Dichterhauses wieber
mit bescheidenem Glücke erfüllt haben . Eine trübe Weih¬
nachtsfeier vor Sebastopol während des Krimkriegs be¬
schreibt Karl Bleib treu in einer Ballade , die den tra¬
gischen Untergang einer Abteilung deutscher Fremden -
legionüre wiedergibt . Erinnerungen an die ferne Heimat ,
wo man gerade Weihnachten feiert , haben >»e Krieger ver¬
anlaßt , unter freiem Himmel im Feldquartier einen Tannen¬
baum zu schmücken , dessen verhängnisvoller Lichtschein den
feindlichen Kugeln der Russen ein erwünschtes Ziel bieten .

Schon aus den frühesten Anfängen unserer lyrischen
Poesie besitzen wir Verherrlichungen der Weihnacht . Frei¬
lich singen diese Lieder zumeist von der Geburt Christi ,
dann aber kommen Lieder , die gleichfalls zur Verschöne¬
rung des Festes dienen sollen,. Mit den Dichtern des 19.
Jahrhunderts beginnen die Lobpreisungen des Weihnachts -
sestes selbst . Reinick, Stöber , Sturm , Butz , C . F . Meyer ,
Gottfried Keller , Frieda Schau,i , Arno Holz . Debmel , Jung -
uickcl und viele andere bis in die neue Zeit hinein haben
den Zauber des Festes auf '

sich wirken lassen und ihm dich¬
terischen Ausdruck verliehen .

Die Veredelung der Kohle
Von Hans Bourquin

Auf der internationalen Kohlenkonferenz in Pittsburg
wurde die Aufmerksamkeit auf gewisse Bestrebungen ge¬
lenkt , die sich auf eine „ Veredelung der Kohle "

, auf eine
bestere Ausnutzung der in ihr schlummernden Werte , be¬
ziehen . An sich sind diese Bestrebungen nicht neu . Die be¬
treffenden Arbeiten sind aber jetzt zu einem gewissen Ziel
gelangt , dessen Erreichung für die Wirtschaft Europas be¬
deutsam ist.

Wenn wir auch wissen, daß die Kohlenvorräte ein er -
schöpfliches Gut darstellen , und wenn die Wissenschaft auch
ihr völliges Verschwinden vorauszuberechnen sucht , so ver¬
fügt unsere Erde doch noch vorläufig über so reiche Schätze
an schwarzen Diamanten , daß die heute Lebenden sich nicht
vor jenem Tag zu fürchten brauchen , an dem die letzte Kohle
i,n Ofen verglüht , Im Jahr 1925 betrug die Welterzeugüng
an Kohle rund 1200 Millionen Tonnen , und sie wird Heuer
kaum geringer sein. Run kann man als Wärme - , bezüglich
a ' s Energiequellen aber auch flüssige Brennstoffe verwenden ,
d : > man kurz als Oele bezeichnet oder als Erdöl , wenn man
auf ihre mineralische Herkunft aus der Erde Hinweisen will .
Die Ausbeute auf diesem Gebiet ist aber weit geringer als
auf demjenigen der Kohle ! Denn im vergangenen Jahr
wurden an Erdölen nur rund 150 Millionen Tonnen ge¬
fördert , also der achte Teil der Menge der Kohlen . Aber
die Benutzung von Oelen ist rentabler . Kohle muß oft von
weit her für hohe Transportkosten an die Stelle geschafft
werden , wo sie die in ihr schlummernden Kräfte entfalten
kann , und der Wirkungsgrad bei ihrer Ausnutzung im Ofen
befriedigt wenig . Darum hat sich mehr und mehr das Be¬
streben

'
geltend

'
gemacht , statt fester Brennstoffe flüssige an¬

zuwenden .
Mit Schrecken sah nun die Alte Welt , wie sich die Neue

zum fast ausschließlichen Lieferanten von Oelen entwickelte
und dadurch einen gefährlichen wirtschaftlichen Vorsprung
vor ihr gewann .

Es kamen hierbei nicht nur die an Schätzen so reiche
Union , sondern auch Mexiko und Südamerika in Betracht .
Gegenwärtig bestreitet die Neue Welt rund 87 v . H . der
ganzen Erzeugung an Erdöl . Europa ist überhaupt nicht
c -roos reicy au flüssigen Brennstoffen ; es fehlt auch da und
dort an der gehörigen Rührigkeit bei der Gewinnung . Einst
hat mußland die Hälfte des Weltbedarfs an Erdöl gedeckt :
jetzt ist seine Erzeugung stark zurückgegangen . In Amerika
haben dagegen die großen Gesellschaften und Trusts sich
überaus emsig geregt und dadurch diesem Weltteil eine be¬
neidenswerte Stellung auf dem Brennstofsmarkt erobert .
Deutschland bezieht jährlich weit über eine halbe Million
Tonnen Mineralöl aus den Vereinigten Staaten , Mexiko
und Peru .

Hier will und soll nun dem ölarmen Europa vor allem
die Erfindung von Professor Ber g i u s aus Heidelberg
helfen, der in langjähriger Arbeit ein Verfahren entwickelt
bat . » m Osl aus der Koble zu gewinnen . Hierbei — und

das ist für Deutschland sehr wichtig — laßt sich auch B rau n-

kohle verwenden , und selbst minderwertiger Abfall „ l
aut für die Oelgewinnung zu brauchen . Drei Tonnen Kohle
ergeben eine Tonne Oel, deren Gewinnung allerdings weit

mehr kostet als die verwendete Kohle , die man für etwa
45 Mark kauft . Denn es muß doch noch die Anlage und
d -e Arbeit bezahlt werden . Aber das erzeugte Oel ist oory
billiger als das natürliche Erdöl und so bietet sich eme ge¬
wisse Möglichkeit , die übermächtige Stellung Amerikas aus
dem Oelm

'
arkt etwas einzudämmen .

'
^ ^

Es sind Abhandlungen über die Veredelung der Kohle
nach Berqius beiläuiig Daten veröffentlicht worden , die

nicht eigentlich falsch sind, die aber stark in die Irre fuhren
können . Wenn behauptet wird , daß man hier aus Kohle im
Wert von einer Mark Oel im Wert von drei Mark gewin¬
nen könne , so ist das ungefähr zutreffend . Man wird aber
leicht zu der Annahme verführt , daß bei dieser Veredelung
zwei Mark als Re -naewinn herausspringen . Das ist durch¬
aus nicht der Fall ! Eine vorsichtige Schätzung nimmt man ,
daß sich das Berqmöl um etwa 20 v . H . billiger stellen
werde als das Erdöl , was ja sehr wertvoll erscheint , aber
doch keinen märchenhaften Gewinn bedeutet .

Und wie veredelt nun Bergius die feste Kohle zu flüssigem
Oel ? Der Grundgedanke seines Arbeitens läßt sich unschwer
klarstellen . Erdöl ist, wie jedes Pysikbuch ausweist , ein - Ge¬
menge von „ Kohlenwasserstoffen "

: es setzt sich also aus
Kohlenstoff und Wasserstoff zusammen . Nun enthält die
Steinkohle wohl auch etwas Wasserstoff , aber zu wenig , als
daß Kohlenwafsorsiosf gebildet würde . Will man einen sol¬
chen aus Kohle gewinnen , so muß man also dieser noch
besonders Wasserstoff z u f ü h r c n . Und darin besteht die
Behandlung , der Bergius den festen Brennstoff unterwirft .

Der Erfinder stellt zuerst einen Brei aus gemalstensr
Kohle und beispielsweise Teer her und führt diesem dann
bei einer Temperatur von ungefähr 470 Grad und einem
Druck von 150

'
Atmosphären Wasserstoff zu . Dabei öffnen

sich die Kohlenteilchen wie Schachteln , in denen dann der
wertvolle Stoff gesammelt werden kann . Natürlich sind hier
ganz besondere Oesen erforderlich , die hohe Hitze und mäch¬
tigen Druck aushnlten , und es ist auch nicht leicht, mit pasten¬
artigen Massen zu arbeiten . Es entstehen jetzt in Deutsch¬
land zwei Fabriken zur Verflüssigung der Kohle , die jährlich
eine Erzeugung von 120 000 Tonnen Oel versprechen , und
ferner hat Bergius darauf hingewiesen , daß sich lein Ver¬
fahren mit jeder Gasanstalt verbinden läßt , wobei dann
neben Koks das wertvollere Berginöl gewonnen werden
kann .

Gewiß braucht man Koks. , und die Gasanstalten finden
dafür auch ihre Abnehmer . Aber es kommt bei manchen
Werken vor , daß das Angebot die Nachfrage übersteigt , und
daß sich dann größere Koksvorräte ansammeln , die auf Ab¬
fuhr warten . Und freilich haben die Gasanstalten bisher
auch Oel gewonnen , jedoch nur in verhältnismäßig keinen
Mengen und nebensächlich. Wenn sich nun die Werke in
dem Sinn umstellen , daß sie mehr O » l und weniger Koks
erzeugen , so wird es ihnen für beide Produkte gewiß nicht
an Abnehmern fehlen .

Auf der erwähnten Vittsburger Konferenz spielten Pro¬
fessor Bergius und Geheimrat Fischer aus Mülheim eine
bedeutende Rolle . Wäbrend die Amerikaner die Ausfüh¬
rungen von Bergius mit etwas gemischten Gefühlen ent -
gegennahmen , interessierten sie sich warm für ein anderes
Verfahren zur Ausbeutung der Kohle , das Fischer erläuterte ,
dem eine Verflüssigung der Kohle auf andere Weise gelungen
ist . Dabei werden aus Kolste gewonnenes Wassergas , Kohlen -
ornd und Wasserstoff zur Einwirkung auseinander gebracht ,
indem sogenannte „ Katalysatoren " den Vorgang der Um¬
wandlung vermitteln . Man rühmt diesem Prozeß , der aber
noch keine praktische Anwendung gefunden bat , nach , daß
dabei nur mäßioe Temperaturen erforderlich sind , und daß
keine so hoben Drucke verraucht w - rden wie bei der Um¬
wandlung der Kohle in Oel nach Bergius . Mit einer ge¬
lassen Beoelst " -" ^ wurde vemiommeii , daß nach der
Methode von Fischer neben Oel auch verschiedene Alko¬
holarten entstehen , die als solche in einem „ trockenen"
Lande einen gewissen Reiz haben . Im Carneaie -Museuin
werden jetzt kleine F ' ascken gezeigt , in denen fick Alkohol
befindet , den Flicker aus schwarzen Diamanten geschöpft hat .

Wildkatzen in der Eifel . den großen , zust-inmenhän -
aenken Waldungen an der deutschen Wesigrenze hat die
Wildkake trotz der sonst so dicksten Besiedlung des Landes
fstie» Schutz gefunden , Lcr es bewirkt hak , dcuz gerade d

'
'
stcl durch einen besonders guten Bestand ausgezeichnet ist .
uch die nahen Grenzen mögen daran ihren Anteil gehabt

haben . Vorne ! mstcki lind die buickireickien Wo ^errisse und

I kleinen Täler , die vo . i 5er Hochfläche der Eifel heräb , der
Mosel , Ruhr und Sauer sich zuwenden , ihr Lieblingsauf -
enkhalt : dort bedeckt die oft felsigen Hänge dichtes Brom¬
beergebüsch und Dorngestrüpp , das trefflichen Unterschlupf
gewährt . So ist an ein Aussterben der Wildkatze in der
Eifel vorläufig noch nicht zu denken , obgleich alljährlich eine
ganze Anzahl abgeschossen wird oder dem Fangeisen zum
Opfer fällt . Nock vor wenigen Tagen wurde » in prächtiger ,
ausgewachsener Wildkater bei Deudesfeld im Krck 'e Daun !
erlegt , ebenso in letzter Zeit bei Pelm in der Eifel und bei !
Niederbreisig , also an Stellen , wo sie seit langem nicht mehr
ausgetreten waren . Wenn man nun auch nicht den Bestand
allzu stark werden lassen kann , so wäre es anderstits doch
nicht zu verantworten , wenn diese einzige und nach dem
Ausstcrben des Luchses letzte deutsche Wildkahenart nun
auch bei uns völlig ausgeroktek werden würde . Die Forst - >
und Landleute sind sich über den Schaden oder Nutzen dieses :
sonst so seltenen Aanbwilds nicht ganz einig . Sicher ist !
wohl , daß dort , wo eine Familie v n Wildkatzen groß wurde ,
an eine tzagdnntzung so gut wie nickt mehr zu denken ist :
weder ein Nehbestand kommt dort auf , nock Hasen , Kanin¬
chen oder gar Fasanen , die man aussetzke . Anderseits ist
doch festzuhalken , daß die Hauptnahrung der Wildkatze in
allerlei Kleingekier besteht , das dem Menschen gar keinen
Nutzen , ja otk soaar schweren Schaden zuf 'igt . Die Unter¬
suchungen , die man an den Futkerüberresten in Wildkatzen - !
bauen angesiellk hak , haben mit Sicherheit ergeben , daß .
Mäuse aller Art , Hamster und Ratten , ferner das kleine !
Raubzeug , wie Wiesel . Iltis und selbst Marder , am meisten f
unter der Anwesenheit einer Wildkatze in ihrer Umgebung
zu leiden haben und hier durch sie ganz ausgerottet werden
körnen . Aus diejen Gründen ist einer vollständigen Ber - ,
nichtung dieses Naubwilds , dessen Bestand immerhin nicht
mehr übermäßig groß sein dürfte , nicht das Work zu sprechen.
Auch im Harz , wo die Wildkatze noch vereinzelt vorkommt ,
und wo ihre Ausrottung mehr zu befürchten ist als in der
Eifei , genießt sie den Jagdschutz einsichtiger Tierfreunde , und
an den wenigen ankern Stellen in den deutsche'- Mittel¬
gebirgen , wo sie noch vorkommt , beabsichtigt man ähnliche
Schutzmaßnahi : n oder hat solche schon getroffen .

Wandel und Nerkebr j
Das Reich und die Iunkerswer ' e . Wie verlautet , wird dir Be¬

teiligung des Reichs au deu Junkers Flugzeugwerken iii D ' stau
im Januar gelöst werden . Vorgesehen ist die schuldenfreie R '

ick -
aade des Werks an Professor Junkers , der damit wieder alleiniger
Leiter der Dessauer Fabrik wird . Dadurch fallen auch die vielen
politischen und bürokratischen Hemmungen weg . mit denen dir
Jvnkerswerke zu kämpfen halten . Auch die Finanzierung drr
Werke ist gesichert. Ihrer Betätigung in Rußland dürfte nun
ebenfalls eine freiere Bahn geöffnet sein .

Allmendinge » , OA . Ehingen , 26 . Dez . Kündigung . Bei der
h

'efiren Zementsabrik der Fa . E . Schuienk - Ulm ist der Belegschaft ^
auf den 23 . Dezember gekündigt morden .

^

M S r k I e
Diehpreiie . Nürtingen : Ochsen und Stiere 320—660 . Kühe

360—660 , Kaibinnen und
'

Rinder 26Z --- 770 . Kälber 160 260 — !
Waldsee : Ochsen 450- 600 . Kühe 260- 450. Kacheln 400—600 . j
Jungvieh 160—300 ,4t das Slück . s

Schweinevcstse . Albe rack : Milchschweiv« 22—32 . Läufer s
.60—00 . — Bern loch : Milchschweine 17—23 . — Ehingen : >
Ferkel 17—30 . Mutterjchweine 170—220 . — Ergenzingen :
Mitcbschweine 32 — 40 . — Niederstetten : Müchschwe-ne 20
bis 27 . — Nürtingen : Läufer 40—105, Müchschwein -s 19—20.
— O b e r j o n t h e i m : Mistbickmein « 17 — 28 . — Psutlen »
d o r s : Ferkel 17 — 25 . — Wangen ! . A : Ferkel 19 — 27 ,4t d . Sk.

Fcuchiprcije . Biberach : Weizen 13 .80— 14 , Roagen 11 .50,
Gerste 12—12 .50 . Haber 8 .50—9 . — Jllertissen : Kern 14 .80,
Weizen 14— 14 . 10. Roggen 1160 —12 . Gerste 1230 - >2 .60. Haber
9—9 .20 . — Psullendars : Weizen 14 .50— 14 .60 , Roggen 11 .50
bis 12 . Gerste 12—12 .25 . Haber 9 .25—9 .60 . Spelz 10 .10 . —
Wangen i A . : Gerste 13 . Haber 10 .50— 11 -4t d . Ztr .

Oeonbecg . 26 . Dez . Kauf des Bezirkskommando -
ge bäudes . Der Gsmeinderat beschloß in je

' ner letzten Sitzung ,
von dem Kauf des Be .strkskaiiimaudaaebäudes durch d '

e Stadt Ab¬
stand zu nehmen . Di« vom Reich für das Gebäude geforderte
Summe fall 80 AM , 4t betragen . Di « Stadt hat das Bezirkskom -
riandooebäude vor einigen Jahren sür die Realschule gemietet und
zu diesem tzweck seinerzeit in dem Gebäude nicht unerheblich «
bauliche Veränderungen vorgenommen .

Stalen , 26 . Dez . Besitzwechset . Das beim Güterbahnhof vor
zirka zwei Jahren neuerbaut « Lagerhaus der Landwirt ' christlichen
Bezugs - und Absatzgenossenschaft e . G . m . b . H .. mit anschließendem
älteren Wohngebäude ist um 57 000 ,4t an die Einka , gemeinnützige ;
Einkanssvereimgung Aalen . G . m b . H ., verkaujt worden .

Im Laufe dieser Woche treffen

^ Union-Briketts ^
ein und nehme hierauf noch Bestellungen entgegen .

Fritz Krauß , Schmiedmeister .

Offene Stellen Stellenwechsel

Stellenvermittlung
für alle besseren weiblichen Berufsarlen in Haus ,
Familie und Schule fauch für männliche Berufe ) .

Die Anzeigen - Annahme für das bekannte Familienblat !

Dcryetrn
das über ganz Deutschland und angrenzende Gebiete st^ rk
verbreitet ist und Angebot und Nachfrage rasch und siche '

zusammenführt , befindet sich
in der Geschäftsstelle des Wildbader Tagblatts .
Das Publikum hat nur nötig , die Stellen -Anzeigen ( An¬
gebote oder Gesuche) , Pensions - Anerbieten und Gesuche usw .
bei uns abzugeben und die Gebühren (kein Aufschlag ) zu
entrichten . Die Expedition erfolgt prompt und vertraulich ,
ohne Spesen für den Besteller , dem wir damit jede weitere

Mühewaltung abnehmen .
Die Anzeigenpreise im Daheim sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betragen gegenwärtig für die einspaltige
Druckzeile (7 Silben ) für Slellen - Angebole 80 Pfg , Stellen -
Gesuche 60 Pfennig , übrige kleine Anzeigen 1 Reichsmark .
Wir empfehlen , die Anzeigen möglichst frühzeitig aufzugeben .
Die Geschäftsstelle des Wildbader Tagblatts .

f 7
Kslgedkl kür MMMer

—— >'LULStc 7 . ^ ustaZL .
Keu äurchzeseken unck auf ckeri
neuesten Ltanck äer gesek -
liebeu Zestimmungen erzän/ .t !

SvsüvlleiB geeignet rar Vorbereitung suk äie Keistvr-
prllknn« . llervorrsgönües bsbr- nnä kigMebigge-
dned kür jeäen seidstünliigen llsnriwerker .

preis bei 360 Leiten Inhalt

nur » IV » K . 3 . SO
franko xe en Voreinsenckun» von Mk . 3 .80 , Mxsn Xacbn . 4 .—

»

«iisrni OnOHSll !
Oesctüchte ckes Handwerks — Oewerbeorcknunz - Ilnusier -
hanüel — Innnnzen - InriniiZSLUssckiüsse — IimunZsverbäiicke
Oeverbevereine — llnnckverkskammern — knrickesßevrerbenmt
kebrlingsvesen — kehrvertrng — OeselienprükunZ — iVIeister -
titel unä 51eislerprüiun8 — Kleister unck Oeselle — ^ rdeits -
vertrnx — DarikvertrüM — Oevverbezericlit — OeriossensÄiokts -
vesen — Werkvertrag — Mete unck Pacht — Kaut unä / d̂ -
ruhIunA — Verjährung XIvM unä TWonzsvollslreckunA —
Konkurs — Lickierurig äer kuuforäerunMN — tlsktpsticht —
Unlauterer Wettbewerb — patsntxesetr — (lebrauctisrnuster ,
kckusterschutr unä Warenreichen — k-inkornmensteuer — Ver¬
mögenssteuer — llinsatrsteuer — Wechselsteuer — strast-
kahrreuZsteuer — Oeverbesteuer — 6edäuäesteuer - Oedäuäe -
llntschuiäunAssleuer — Orunästeuer - Kranken - , vnkall - ,
invaliden - , ^ nMSteiltsnvsrsickerunß llrverbslosenkürsorze
-MitärversorgunZ — /trheitsnsciiveis — Llaati . VerZöbungs-
vesen in Württemberg — Wohnungswesen — >Ws äer deutschen

peicbsverkassung . ,

in rlsi » SsIsIiSttsNsII «
«iss Wilrldsrlsn

vis Ms msolit Sie

Keulen Lio vor unä Kausen 5ie

unä äie vorrüxllcb ivirkenäen

in äer

Inb . : Ksrl piapp s et , Apotheker
pernruk 76.

Gesucht wild ein bei Land¬
wirten bestens eingefllhrter

Reisender
gegen Gehalt u . Prov . Nur
erste Verkaufskräfte kommen
in Frage . Hilmar Hesse,
Futtermittel -Fabrik , Leipzig -
Bauhofstr . 11 .

Notlmiit 5.50
« WM 4.50 >>. M.
MemWee 1—

„ 2 . Enile 2 .20

« e« >eZM. , . W.
empfiehlt

Landwirt Kimmich ,
Kleinsachsenheim .

Hie 18kker
kommen am Altenjahr
Abend auf dem Windhof

zusammen .

lOS3kdl

liefen die
kuebclruellei 'ei

Wlltlbsäer
HKblstt
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